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mein Weib gemordet!“ ſehen, fand ſie deſſen Platz leer. Harald war 
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127. Sonnabend, den 4. Juni 1887. 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


Wahlbeei R Schule in Schubin auf, zur Wahl zu kommen, 

Was if ) influfung da er ſonſt die Rendantenſtelle verlieren würde. 

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichs | Die behauptete Thätigkeit des Dr. Löffler 
tags beantragt, die Beſchlußfaſſung über die | und des p. Sachſe wurde, erſtere „allſeitig,“ 
Wahl des Abg. Falkenberg in Schubin⸗Wirſitz letztere mit 6 gegen 4 Stimmen für „irrelevant“ 
erklärt. Nachdem die Mehrheit der Kommiſſion 
in dieſer Weiſe die Vorkommniſſe, welche die 
Gültigkeit der Wahl in Frage ſtellen mußten, 
als „irrelevant“ abgethan, läßt ſie Ermitte⸗ 
lungen über eine Reihe von Unregelmäßig 
keiten anſtellen, welche, wenn erwieſen, zwar 
die Gültigkeit einer Anzahl für Falkenberg 
abgegebenen Stimmen in Frage ſtellen, auf 
das ziffermäßige Reſultat aber einen ent 
ſcheidenden Einfluß nicht haben; wie der Be⸗ 
richterſtatter ausdrücklich bemerkt. 


Deutsches Reih. 
Berlin, 3. Juni. 


Der Kaiſer hörte geſtern Vormittag den 
Vortrag des Grafen Perponcher, erledigte 
Regierung angelegenheiten und arbeitete Mittags 
längere Zeit mit dem General v. Albedyll, 
und hatte darauf auch noch eine kurze Konfe⸗ 
renz mit dem Kriegsminiſter. — Um 3 Uhr 
Nachmittags iſt der Kaiſer mit den Prinzen 
Wilhelm und Friedrich Leopold von Preußen 
mittelſt Extrazuges, vom Lehrter Bahnhofe 
aus, zur Feier der Grundſteinlegung von hier 
nach Kiel abgereiſt. Für hepte um 2 Uhr 
Nachmittag hat der Kaiſer und die königlichen 
Prinzen nebſt Geſolge eine Einladung zu dem 
Feſtdiner der Stadt Kiel angenommen. Abends 
11 Uhr 15 Minuten trifft der Kaiſer hier 
wieder ein. — Wie aus Liegnitz gemeldet 
wird, wird der Kaiſer am Sonntag, den 
5. Juni, von Berlin kommend in Liegnitz ein⸗ 
treffen und daſelbſt im königlichen Schloſſe 
Wohnung nehmen. Am Montag Mittag findet 
alsdann die Beſichtigung und darauf die Parade 
des Königs Grenadier⸗Regiments (2. Weſtpr.) 
Nr. 7 auf dem Haag ſtatt. Hieran ſchließt 
ſich alsdann ein größeres Feſtdiner im Offizier 
Kaſino des Regiments. Nach Aufhebung der 
Tafel gedenkt der Kaiſer Liegnitz wieder zu 
verlaſſen und Abends gegen 10 Uhr wieder 
in Berlin einzutreffen. 

— Zum Befinden des Kronprinzen berichtet 
die „Voſſiſche Zeitung“ nach Mittheilungen, 
welche, wie fie erfährt, die Kronprinzeſſſn bei 
ihrem Beſuch in Berlin gemacht hat, folgendes: 
„Eine erkennbare Verringerung der Heiſerkeit 


iſt zwar nicht eingetreten, allein es iſt, was zeigte und er überhaupt ſeine Perſon in aufs 
unter den obwaltenden Umſtänden wichtig er- fallender Weiſe in den Vordergrund zu drängen 
ſcheint, keinerlei Verſchlimmerung in dem Zu⸗ befliſſen war, ſo erſchien er in den Augen aller 
ſtande des Patienten zu bemerken. Die auf- als ein ehrgeiziger Streber, welchem gefährliche 
getretene Wucherung iſt noch vorhanden, aber ane aller Art wohl zuzutrauen wären. 
ſie hat Dank der äußerſten Schonung des Manche erblickten in ihm bereits den Todten⸗ 
Halſes nicht zugenommen. Der Kronprinz gräber der Republik, den kommenden Diktator. 
ſieht bis auf Weiteres, unter Verzichtleiſtung — — Nun erweiſt fi, zur Ueberraſchung 
auf jede laut geführte Unterhaltung, nur feine | für Manche, dieſe intereſſante Persönlichkeit als 
nächſte Umgebung. Da das Allgemeinbefinden eine „verkannte Mittelmäßigkeit“, als ein 
zufriedenſtellend iſt, fo erfreut er ſich guter | Popanz, der ſeine Exiſtenz nur von dem durch 
timmung und des vollen Vermögens zu | jein reklamehaftes Yuftreten hervorgerufenen 
geiſtiger Beſchäftigung. Die Nahrung befteht | Eindrucke friſtete und deſſen Sturz ſtets zu 
in theils flüſſigen, theils breiartigen und | haben war.“ Auch für Deutſchland wäre der 
weichen Stoffen.“ 5 Sturz Boulanger's längſt zu haben geweſen, 
— Fürſt Bismarck leidet fortwährend noch] wenn die regierungs freundliche Preſſe den 
an neuralgiſchen Schmerzen, ſo daß von ‚einer | franzöſiſchen Kriegsminiſter nicht als Droh⸗ 
Betheiligung an der Kieler Feier definitiv geſpenſt für freiſinnige Wähler benutzt und 
Abſtand genommen it. Zu Anfang känſtiger ihm dadurch auch in den Augen der Franzosen 
Woche dürfte Fürſt Bismarck, ärztlichem Rath | eine Bedeutung gegeben hätte, auf welche er 
folgend, ſich auf ungefähr vierzehn Tage nach nach feiner Perſon und feinen Leiſtungen keinen 
Friedrichsruh begeben. . Anſpruch machen konnte. Jetzt, nachdem alles 
. Die Wähler, die ſich am 21. Februar voruͤber iſt, ſagt die „Nat. Ztg.“: „Unter 
durch das Märchen der franzöſiſchen Kriegs. Boulanger 's Händen war die Armee auf allen 
brohungen haben erſchrecken laſſen, werden Gebieten in einem unaufhörlichen Uebergangs⸗ 
jetzt, nachdem die Kartell mehrheit fertig und | zuſtand; ein Angriff von außen hätte fie jeden» 
General Boulanger beſeitigt if, Gelegenheit falls in einem ſolchen überraſcht.“ Vor 6 
haben, die Frage: Wer iſt der Düpirte? zu] Monaten erzitterte ganz Deutſchland bei den 
N yo u I 1 ee nn der „Nat. Z.“ und Genoſſen, 
ie Erhöhung der deutſchen Friedengpräſenz] daß Frankreich auf einen Angriff gegen Deutſch⸗ 
um 41000 Mann auf 7 Jahre zu recht⸗ land ſinne! f 8 
fertigen, war der franzöſiſche Kriegs miniſter, — Auf Grund des jüngſt veröffentlichten 
General Boulanger der Held des Tages.] Werkes „Die Hauptſchlachten der Friedericia⸗ 
Einmal erklärte ſogar General Bronſart von niſchen, Napoleoniſchen und modernen Periode“ 
Schellendorf in der Reichs tagskommiſſion, (ürategiſch und taktiſch beleuchtet vom Oberſt⸗ 
Frankreich habe uns überflügelt und zwar | lieutenant v. M. und vom Premierlieutenant 
durch Einbringung des Boulanger 'ſchen Armee⸗ Rh.) und eines Auffages im Juni⸗Hefte der 
organiſationsprojektsz. Im Dezember v. J. v. Witzleben 'ſchen „Internationalen Revue über 
wurden der Militärkommiſſion des Reichstags die geſammten Armeen und Flotten“ über die 
die bitterſten Vorwürfe gemacht, daß fie die | „Charakteriſtiſchen Merkmale der Kriegführung 
endgültige Berathung bis nach Weihnachten] Friedrichs des Großen, Napoleons und Kaiſer 
vertagte. Nach 6 Monaten iſt noch nicht ein Wilhelms“ brachte Mittwoch Abend die 
einziger Paragraph des Boulanger'ſchen Ge, „Nordd. Allg. Zeitung“ an ihrer Spitze einen 
ſetzes berathen und Boulanger ſelbſt als | längeren Artikel, betitelt: „Zur Charakteriſtik 
Schwindler entlarvt. „In den Zeiten der der Kriegführung Kaiſer Wilhelms.“ Das 
Kriegs befürchtungen, ſchreibt heute die „Nat. offiziöſe Blatt hebt vor Allem die Einleitung 
Stg.“, iſt wohl kein Name fo häufig genannt | des Werkes: „Die Hauptſchlachten u. ſ. w.“ 
worden, wie der Boulanger's; den Meiften hervor, worin es heißt: „Zu allen Zeiten 
war ſein Name gleichbedeutend mit einer ſind große Kriege mehr durch die hohen geiſtigen 
Wendung der allgemeinen Lage zu kriegeriſchen | Eigenſchaften der in ihnen wirkenden Feldherrn, 
Kataſtrophen, und da das Verhalten des als durch den inneren Werth der von dieſen 
Generals überdies auf dem Gebiete ſeines befehligten Heere entſchieden worden. Wo der 
eignen Reſſorts eine dämagogiſche Färbung Feldherr es verſtanden, das „Wagen mit dem 


einſtweilen auszusetzen, bis das Ergebniß einer 
Reihe von Ermittelungen vorliege. Der Be⸗ 
richt der Kommiſſion, welchen der dem Miniſter 
des Innern perſönlich naheſtehende Abg. 
v. Puttkamer - Plauth erftattet, hat den Vor⸗ 
zug, die gegen die Gültigkeit der Wahl ein⸗ 
gegangenen Proteſte im Wortlaut mitzutheilen 
und denſelben die Beſchlüfſſe der Kommiſſion 
in überſichtlicher Weiſe entgegenzuſtellen. Mit 
6 gegen 5 Stimmen beſchloß die Kommiſſion, 
in einem Wahlaufruf des Regierungspräſi⸗ 
denten v. Tiedemann in Bromberg, welcher 
kurz vor der Wahl in beiden Bromberger 
Zeitungen veröffentlicht wurde, keine Wahl · 
beeiuflufjung zu erkennen, weil „Herr 
v. Tiedemann als Landtagsabgeordneter des. 
ſelben Wahlkreiſes auch Polititer fei, ſich des 
Vertrauens der dortigen Wählerſchaft erfreue 
und das Recht der freien und öffentlichen 
Meinungsäußerung um ſo mehr gehabt habe, 
als er ſich jedes Einſetzens ſeiner amtlichen 
Autorität in dem qu. Manifeft aus drücklich 
enthalten habe; auch die Publikation nicht in 
einem amtlichen Organ erfolgt ſei.“ Auch 
eine im Schubiner Kreisblatt vom 16. Febr. 
mit der Unterſchrift: „Der königl. Landrath 
v. Chappuis“ verſehene Rechtsbelehrung der 
Wähler, welche unter dem Vorwande, 
terthümliche Behauptungen zurückzuweiſen, 
die fälſchliche Behauptung aufſtellt, der 
Reichstag habe die Friedens präſenzvorlage ab⸗ 
gelehnt, wird mit 6 gegen 4 Stimmen als 
eine erlaubte Wahlbeeinfluſſung anerkannt. 
Ebenſo wird mit 5 gegen 4 Stimmen die 
agitatoriſche Thätigkeit des Landraihs als ge. 
ſetzwidrig nicht angeſehen, „weil jedes Merkmal 
dafür fehle, daß Landrath v. Chappuis ſich 
feiner amtlichen Autorität zur Beeinfluffung 
der Wählerſchaft bedient habe, er vielmehr 
nur von ſeinem Recht als Wähler, ungehindert 
in die Wahlbewegung einzugreifen, Gebrauch 
gemacht habe.“ Kreisphyfikus Dr. Löffler in 
Schubin traktirte am Wahltage die Wähler 
mit Bier und Schnaps im Dies ſeld'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe und verſprach unentgeltliche Kur den⸗ 
jenigen, die für Falkenberg ftimmen würden. 
Kreis ſchulinſpektor Sachſe forderte am Wahl⸗ 
tage den deutſchen Rendanten der evangeliſchen 
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Das Schloß des glaubart. welle be urge be, Seng c 


ohne Abſchied gegangen, nachdem ihn der] lein ohnehin verdüſtertes G üt 

Mutter 8 TER ner ein 2. he haben? — a; 
as oudoir au alentinens lebloſe] Als Valentine fi di vorlegt 
Geſtalt, Alles hatte errathen laſſen. war ihr die Autun Ware ale ald fi 


Roman von Ernfl von Waldow. Wen An er pere, Saka anf 9. Kapitel. ahnte. 
29.) (Fortſetzung.) Da Bi ein Geräuſch im Nebenzimmer Herzensirrungen. So eben war Hanſen, der Reitknecht, ein 


5 lter, treuer Diener des Herrn von Blauhen⸗ 
Der Schnee fiel in dichten Flocken. Valen⸗ a : 
tine ſaß am Nachmittag des andern Tages am tal Hens 7 1 ae 


Fenſter und blickte hinaus in das Flocken ⸗ 
gewirr. Die Stickerei ruhte in ihren läffig im Dasselbe 495 A ee e 


e wos 5 * gung, betreffend das ſchnelle Verſchwinden am 


} dergangenen Abend und die dringend itte, 
985 zu den fie in er 2 kommen Nachricht über der Tochter Befinden 0 15 
hoffte 45 ilch Ai Wee. a 8 — fie wollen; in dem Kouvert des Briefes war noch 
vor 5 ee die jetzt, * — ein Brief enthalten — er fühlte ſich ſehr dünn 
ſicher, an ſie herantreten mußte. Wie bereute n die Aufschrift lautete: 
fie, daß geſtern, als ein unabweis liches Gefühl „An Valentine!“ 
fie angetrieben, auf ihrem Platze ſizen zu Gräfin Martha hieß den alten Hanſen in 


„In jener traurigen, furchtbaren Zeit fand | ihre Aufmerkfamkeil. Der Gedanke an Valentine, 
mir der alte Freund und Helfer in unſerer | deren Gegentvart fie über Harald's Erzählung 
amilie, Doktor Bergemeier, treu zur Seite. ganz vergeſſen, erſchreckte fie. Leiſe erhob fie 
r war ſo ſchnell wie möglich gekommen und | fi und näherte ſich der Thür — dieſelbe war 
bot ſeine ganze Kunſt auf, um zu retten, was offen geblieben, und nur die herabgelaſſene 
noch zu retten war. Die Verwundung des Portiere hatte die beiden Gemächer von ein- 
Geiſtlichen war ſchmerzhaſt, aber Gottlob nicht ander geſchieden, es aber nicht verhindern 
gefährlich. Nach mehreren Wochen eines mit können, daß ein jedes hier geſprochene Wort 
großer Geduld ertragenen Siechthums genaz | drinnen in dem Boudoir des jungen Mädchen 
er wieder. Nicht jo mein armes Weib! gehört worden war. 
„Der Schreck über mein plötzliches Er⸗ Zagend ſchob Frau Martha den Damaſt 
feinen, die Tobesangft, als fie des verehrten | des Vorhanges zurück; aber der Anblick, wel⸗ 
N eg 555 u 150 a 1 170 0 98 Ir nun wurde, erpreßte ihr einen leichten ni . = 
meiner Hand er e; die Verzweiflung, als rei. bleiben, auch als Hara e nur für das Ohr] der Küche wa N 
fie ihren Beichtiger im nächſten Moment, wie Valentine ruhte auf dem der Thür zunächſt ihrer Mutter beſtimmte Erzählung begonnen, ſelbſt Pi e — eg 
fie vermuthete, ködtlich getroffen nieberfinten | ſtehenden Fauteuil; aber ihr anal war auf | fie dieſe Berſuchung nicht ſiegreicher bekämpft.] in ihr Zimmer, um einige Zeilen für Harald 
ſah, batte dem zarten Weſen ein Nervenfieber | die Lehne deſſelben zurückgeſunken, die Augen | Als endlich die furchtbare Aufregung, in welche zu ſchreben. 
zugezogen. eſt geſchloſſen — fie ſchien ohnmächtig. Der das Gehörte ſie verſetzt hatte, einer gleich S n 
„Anna kehrte nicht mehr zum Bewußtſein Eindruck von Haralds Erzählung mußte ein großen Schwäche Platz gemacht und. fie für N Kon hatte die Mutter einige Minuten 
zurück; auf wilde Fieberphankaſien folgte ein | überwältigender geweſen fein, einen Moment ſogar das Bewußtſein verloren, das kleine Bondoir verlaſſen und noch immer 
Der anhaltender Schlaf — mod wagte], Mit ürftlicer Geſchafigten bemahte ſic | mußte ein unglügticer Bufal bl. Dazwifchen. | Man Valentine, geifeit wilden Jarcht und 
die Hoffnung feftzuhalten, doch der alte | die Mutter um ihr krankes Kind und hatte kunft ihrer Mutter, e8 Harald verrathen, daß] Hoffnung, N 1 Brief uneröffnet in der 
oktor schüttelte trübe den Kopf, und er hatte auch bald die Freude, Zeichen dez wieder er- fie ihn belauſcht und dann, was noch ſchlimmer zitternden Hand haltend. 
leider recht. Aus der ſtarren Betäubung wachenden Lebens wahrzunehmen. war, erhielt der heimlich Geliebte zugleich die Endlich bezwang ſie ſich und erbrach daz 
ſchlummerte fie fanft und ſchmerzlos in den Als Gräfin Martha in das eben verlaſſene | Kenntniß von der nie derſchmetternden Wirkung, Siegel. 
ſeſteren Schlaf des Todes hinüber — ich hatte] Gemach zurrückkehrte, um nach ihrem Gaſte zu] die ſein Geſtändniß auf ſie geübt. f Ein kleines beſchriebenes Blatt blickle ihr 
Welchen Eindruck würde dies Alles auf entgegen — das waren ja Verſe — wahrlich 


* 


Wägen“ in harmoniſchen Einklang zu bringen, 
wo er die Kraft und die Macht beſeſſen, in 
den Stunden der Gefahr die Maſſen nach 
ſeinem Willen zu lenken und dieſen Willen mit 
Selbſtbewußtſein und Selbſtvertrauen, mit 
Thatendrang und Tapferkeit zu paaren, da 
hat er auch alle Zeit große und entſcheidende 
Erfolge davonzutragen vermocht. So finden 
wir dieſe Charaktereigenſchaften auch faſt 
ſämmtlich bei den drei großen Feldherren, 
welche die Geſchichte ſeit der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts kennt, verkörpert. Und hieraus 
erklärt ſich zugleich die Gleichartigkeit der 
Kriegsführung im Großen und Allgemeinen 
bei Friedrich dem Großen, Napoleon I. und 
Kaiſer Wilhelm; doch hindert dieſe Gleichartig 
keit keineswegs, daß ſich in den Einzelheiten 
große Verſchiedenheiten bemerkbar machen, 
welche durch die verſchiedenen Zeitumſtände, 
unter denen die drei Feldherren aufzutreten 
hatten, bedingt worden find. Denn wie unver- 
änderlich auch die Fundamentalſätze der Strategie 
ſind, ſo hat doch jede Strategie ihre eigene, 
an eine Menge zuſammenwirkender, ſich nie 
gleich bleibender Elemente geknüpfte Taktik, 
welche vollendet, was jene begonnen. In dem 
Schlußtheile ihres Artikels legt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ beſonderez Gewicht auf folgende 
Auslafjungen in dem Wulfage der „Inter⸗ 
nationalen Revue“: „Nur das Eine wird 
man als beſtimmt vorausſetzen dürfen: daß 
von ſo ſchnellen und überraſchenden Erfolgen, 
wie ſie im Jahre 1866 und 1870/71 von uns 
errungen wurden, in künftigen Kriegen keine 
Rede mehr wird ſein können. Nicht nur die 
mannigfachen ſtarken Befeſtigungsanlagen werden 
ein Hinderniß bilden und einen Aufenthalt 
nöthig machen, auch die Anſammlung der 
großen Heeresmafjen und die Schwierigkeiten 
in ihrer Verpflegung werden denſelben viel 
von ihrer früheren Beweglichkeit nehmen. Mit 
dem Anwachſen der Truppenmaſſen find aber 
auch die Schwierigkeiten für deren Leitung ge ; 
wachſen, und trotz der verbeſſerten Kom⸗ 
munikationsmittel, Telegraphen ꝛc. iſt die Auf⸗ 
gabe für die oberſte Heeres leitung ernfter und 
vielſeitiger geworden. . Charakteriſtiſch 
für die neue Kriegführung wird daher in erſter 
Linie die Wechſelwirkung zwiſchen Kampf und 
Bewegung ſein, denn dasjenige Heer, welches 
eine Ueberlegenheit in den ſtrategiſchen Be⸗ 
wegungen beſitzt, wird auch im Stande ſein, 
taktiſche Vortheile zu erringen.“ 

— An der Berliner Produktenbörſe war 
geſtern das Geſchäft in Spiritus ſehr lebhaft 
bei ſteigenden Preiſen. „Offenbar, heißt es 
im Bericht der „Voſſ. Ztg.“, hatte das jetzt in 
weiteren Kreiſen bekannt gewordene, prinzipiell 
verneinende Gutachten des Prof. Bluntſchli 
über die Berechtigung einer Nachverſteuerung 
gelegentlich der Tabakſteuererhöhung einige 
Ueberraſchung hervorgerufen.“ 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ reproduzirt 
folgende amtliche Kundgebung der Konſtanti 
nopeler „Turquie“: „Verſchiedene Lokalblätter 
druckten die vom General Leflo im „Figaro“ 
gemachte Mittheilung nach, wonach Herr von 
Radowitz im Jahre 1875 mit dem Auftrage 
nach Petersburg entſandt wäre, Rußland ſeitens 
der deutſchen Regierung Zugeſtändniſſe auf 
Koſten der Türkei in Ausſicht zu ſtellen, um 
auf dieſe Weiſe die ruſſiſche Neutralität für 
den Fall eines Krieges mit Frankreich zu 
ſichern. Die hohe Pforte wurde amtlich davon 
in Kenntniß geſetzt, daß jene Mittheilung durch⸗ 
aus erlogen iſt und daß Radowitz während 
ſeiner vorübergehenden Miſſion in Petersburg 
keinerlei Eröffnungen machte, welche mit jener 
Mittheilung in Einklang gebracht werden 
könnten. 

— Der „Straßb. Poſt“ ſchreibt man: 
„Nicht ohne Verwunderung iſt es vermerkt 
worden, wie nach der Haftentlaſſung des Spezial · 


ein Sonnet von Robert Prutz — da ſtand es, 
und auch nicht eine einzige Zeile von Harald 
dabei? — enttäuſcht ließ Valentine das Blatt 
ſinken, dann las ſie halblaut: 

„Es iſt mir oft, als müßt' ich Dir 'was ſagen 

Von meines Lebens wild verworr'nem Gang, 

Wie ich umſonſt mit Meer und Klippen rang, 

Und wie der Sturm die Blüthen mir zerſchlagen; 

Als müßt' ich Dir den Gram der Seele klagen, 

Und losgekettet von dem alten Zwang, 

Hinſchmelzend ganz in Hoffnung und Geſang 

An Deiner Bruſt ein neues Leben wagen. 

Doch ſeh' ich dann das Lächeln auf den Wangen, 

Die junge Luſt in Deines Lebens Maien, 

Die zarte Unſchuld, die Dein Herz bewacht! 

Ach, dann ergreift mich plötzliches Erbangen, 

Als müßt’ ih nur den Frieden Dir entweihn; 

Denn nimmer eint ſich Sonnenglanz und Nacht.“ 

Die letzte Strophe jenes verhängnißvollen 
Gedichtes, das Stephanie am Abend ihres 
erſten Zuſammentreffens mit Harald dieſem 
rezitirt, war mit einem dicken ſchwarzen Strich 
unterſtrichen, man ſah, der Abſender mußte 
darauf ein Hauptgewicht gelegt haben. 

Valentinens Blick haſteten wie gebannt 
auf dieſer Stelle; es war ihr, als ſpräche des 
Geliebten Stimme ſelbſt die troſtloſen Worte 
aus. Der ſchwarze Strich ſollte ſich fortan 
wie ein dunkler Faden durch ihr Leben ziehen. 


Fortſetzung folgt. 


— —— 


nehmen ihren ungeflörten Fortgang. 
kannten Verbot des Beſitzez oder Neuerwerbes 


Kommiſſars Schnäbele ſowohl die franzöſiſche 
Regierung als der größte Theil der Pariſer 
Preſſe bemüht war, die Perſönlichkeit des Ge ⸗ 


nannten nicht in der dem franzöſiſchen National⸗ 


Charakter entſprechenden Weiſe in den Vorder⸗ 
grund gezogen zu ſehen. Wie wir nun aus 


zuverläſſiger Quelle in Pagny erfuhren, ſollen 


ſich unter den Papieren Schnäbeles, welche 
während der unvermutheten und unfreiwilligen 
Abweſenheit deſſelben in die Hände der fran- 
zöſiſchen Verwaltung geriethen, Schriftſtücke 
gefunden haben, welche keinen Zweifel darüber 
ließen, daß der findige Polizeibeamte zugleich 


ein eifriger bonapartiſtiſcher Parteigänger war, 
welche Wahrnehmung in den republikaniſchen 
Regierungskreiſen wohl einigermaßen verſchnupft 


haben dürfte. Wir haben dieſe Nachricht 


anfangs unbeachtet gelaſſen, weil wir fie nicht 


für ganz zuverläſſig hielten. Unterdeſſen aber 
iſt fie uns aus Nancy ebenfalls mitgetheilt 
worden und ſoll daher der Veröffentlichung 
nicht vorenthalten bleiben.“ 


— Der „Reichs ⸗Anzeiger“ veröffentlicht das 


Geſetz, betreffend Abänderungen des Reichs⸗ 
beamtengeſetzes vom 31. März 1873. 
25. Mai 1887 und das Geſetz, betreffend die 
Errichtung eines Seminars für orientaliſche 


Vom 


Sprachen. Vom 23. Mai 1887. 

— Aus den ruſſiſchen Grenzdiſtrikten geht dem 
„Berl. Tagebl.“ folgende Nachricht zu: Die 
Repreſſiv⸗ Maßregeln gegen das Sir rare 

m be · 


von Grund und Boden für Nichtruſſen hat ſich 


nunmehr eine umfangreiche Ausweiſung von 


deutſchen Beſitzern und Angeſtellten angereiht. 
In einer Fabrik an der Grenze iſt ſämmtlichen 


deutſchen Arbeitern die Ausweiſungs⸗Ordre 
zum 15. d. Mts. (ruſſ. Datums) zugegangen. 


Auch den Fabrilbeſitzer ſelbſt hat die Auswei⸗ 
ſung betroffen; er hat ſein Etabliſſement über 


Hals und Kopf zum Verkauf ſtellen müſſen. 


Unter gewiſſen Bedingungen hat man ruſſiſcher 


ſeits den Betroffenen, Nichtgrundbeſitzern, den 


Verbleib geſtattet. Unſere Landsleute können 


ſich des Schutzes der ruſſiſchen Regierung auch 
ferner erfreuen, wenn fie ein ſogenanntes Ein ⸗ 
trittsgeld von ſechzig Rubeln pro Perſon, ſo⸗ 
wie eine beſondere Abgabe von zwei Rubeln 
für den Monat entrichten und ſodann mit der 
Stellung eines gewöhnlichen Tagearbeiters ſich 
begnügen, denn eine 
findet ſich für einen Deutſchen dort nicht mehr. 


andere Beſchäftigung 


Von dieſem liebenswürdigen Entgegenkommen 
werden die Deutſchen wohl kaum Gebrauch 


machen. 


Kiel, 1. Juni. Nach einem Privattelegramm 
des „Berl. Tagebl.“ entgleiſte der Berlin ⸗Kieler 
Poſtzug heute Vormittags zwiſchen Hamburg 
und Altona während der Ueberführung auf die 
dortige Verbindungsbahn. Eiſenbahnminiſter 
Maybach befand ſich nebſt einer Reihe ange⸗ 
ſehener Feſtgäſte im Zuge. Die Entgleiſung 
verlief ohne weiteren Unfall. 

Hamburg, 2. Juni. Das Feuer am 
Sandthorquai iſt erſt geſtern Abend vollſtändig 
gelöſcht. Daſſelbe iſt vermuthlich durch Selbſt 
entzündung von Baumwolle entſtanden und 
wurde durch 5 vor dem Baumwollenſchuppen 
ſtehende mit Stroh gefüllte Eiſenbahnwagen 
weiter verbreitet. Hierbei erlitt auch der 
Dampfer „Progres“, welcher das Stroh ver⸗ 
laden ſollte, bedeutenden Schaden, die einge⸗ 
nommene Ladung deſſelben hat weniger gelitten. 
20 mit Gütern beladene Eiſenbahnwagen ſind 
ſämmtlich verbrannt. Ein Ingenieur der „City 
of Dortmund“ wurde erheblich verletzt und 
mußte nach dem Hoſpital geſchafft werden. 
Frau und Kind eines Everführers find er 
wunken. Die Höhe des Schadens läßt ſich 
noch nicht genau feſtſtellen. 


————— ä—E—ͤ⁊—ͤ6—ů — 


Austen. 


Petersburg, 2. Juni. Die „Now. Wrem.“ 
ſtellt für die nahe Zukunft eine Verfügung des 
Finanzminiſteriums in Ausſicht, wonach die ⸗ 
jenigen ruſſiſchen Zollämter an der Weſtgrenze 


der polnischen Gouvernements, die fi in un. 


mittelbarer Nähe von Fabrikanlagen befinden, 
von dieſen weiter entfernt verlegt werden ſollen. 
— Aus Koſtroma wird telegraphirt, daß dort 
100 Häuſer abgebrannt ſind, darunter das 
Konſiſtorium und zwei Nonnenklöſter. — Die 
großen Ausbauten des Libau'er Hafens haben 
jetzt begonnen. Die Fertigſtellung iſt bis 
Dezember projektirt; die Koſten belaufen ſich 
ouf vier Millionen Rubel. . 

Wien, 2. Juni. Der Deutſche Schul⸗ 
verein hielt hier am Pfingſtmontage ſeine 
Hauptverſammlung ab, welche programmmäßig 
verlief. Derſelben wohnten 1524 Delegirte 
in Vertretung von 90,000 Mitgliedern bei, 
ferner als Vertreter des Allgemeinen deutſchen 
Schulvereins Stabsarzt Falkenſtein (Berlin), 
Groß (Baden) und Dr. Hermann (Dresden). 
Weitlof betonte in ſeiner erſten Anſprache, daß 
der Deutſche Schulverein nur Raum für die 
nationale Aufgabe hat und das Hineintragen 
einer jeden außerhalb dieſer Aufgabe gelegenen 
Frage in ſeine Thätigkeit nöthigenfalls mit 
feſter Hand zurückweiſen muß. 


Szegedin, 2. Juni. Die Theißthal⸗ 
fluthen durchriſſen die Parganyer Schleuſe. 
Hunderttauſend Joch üppigſter Gemarkungen 
von Szegedin, Vaſarhely, Markoſeldiak find 
total überſchwemmt, Menſchen und Vieh in großer 
Lebensgefahr. Der Schaden wird auf 10 Mil» 
lionen taxirt. 

Konſtantinopel, 2. Juni. Von unter⸗ 
richteter Seite wird gemeldet: Ein von der 
griechiſchen Regierung bei den Großmächten 
unternommener Schritt, um dieſelben zu be⸗ 
wegen, von der ottomaniſchen Regierung neue 
Konzeſſionen für die Kretenſer zu erlangen, 
hat nirgends eine günſtige Aufnahme gefunden. 
Die meiften Kabinete haben in ihrer Erwide ; 
rung erklärt, die griechiſche Regierung habe 
kein Recht, ſich in die inneren Angelegenheiten 
des ottomaniſchen Reichs zu miſchen. — Mit 
Bezug auf die auch von uns übernommene 
Nachricht von eine Palaſtverſchwörung erläßt 
die türkiſche Regierung folgendes Dementi: 
„In auswärtigen Blättern iſt noch immer die 
Rede von Vorgängen, welche in dem Palaſt 
Abdul Hamid ftattgefunden, und welche mehrere 
Verbannungen vom Hofe nach ſich gezogen 
hätten. Darunter wird auch der Marſcholl 
Ghazi Osman Paſcha genannt, der nach Mekka 
verbannt worden wäre. Die Entſtehungsurſache 
all dieſer Gerüchte iſt in der Entlaſſung und 
Erſetzung einiger Perſonen aus der Umgebund 
des Prinzen Selim Effendi, Sohnes des 
Sultans, zu ſuchen. Was Osman Paſcha an⸗ 
langt, ſo handelt es ſich nur um die Er⸗ 
nennung eines Brigadegenerals dieſes Namens 
zum Kommandanten der türkiſchen Militärmacht 
in Medina unter gleichzeitiger Beförderung 
zum Diviſionsgeneral. Ohne Zweifel iſt dieſer 
General mit dem bekannten General Osman 
Paſcha verwechſelt worden. — Das „Bureau 
Reuter“ meldet von hier unterm 31. Mai: 
„Sir H. D. Wolff empfing von der britiſchen 
Regierung die Weiſung, feine Wbreife von 
Konſtantin opel um etliche Wochen zu verſchieben, 
um einige weitere Details mit Bezug auf die 
Anhänge zu der neuen engliſch⸗türkiſchen Kon⸗ 
vention betreffs Aegyptens zu erörtern. Der 
britiſche Kommiſſär wird folglich weitere 
1 mit den türkiſchen Kommiſſären 
pflegen. 

Brüſſel, 2. Juni. Der Streik in 
Mühlenbeck ift beendet; auch aus den übrigen 
Landestheilen, wo die Arbeit eingeſtellt iſt, 
liegen beruhigende Nachrichten vor. 

Brüſſel, 2. Juni. Die belgiſchen Be- 
hörden ſind einem weitverzweigten anarchiſtiſchen 
Komplot auf die Spur gekommen. Vor einigen 
Tagen wurde in Brüſſel der franzöſiſche. 
Anarchiſt Biquely verhaftet, welcher ſich für 
einen Vergolder ausgab, in deſſen Beſitz jedoch 
eine umfangreiche Korreſpondenz mit den 
Häuptern der Pariſer Anarchiſtenpartei ge- 
funden wurde. Aus dieſer Korreſpondenz geht 
mit Gewißheit hervor, daß alle Dynamit⸗ 
anſchläge der letzten Zeit von Senblingen der 
franzöſiſchen Anarchiſtenpartei verübt wurden. 
Alle bisher verhafteten Anarchiſten find fran ; 
zöſiſche Unterthanen. Nach dem bisherigen 
Stand der Unterſuchung war, wie wir der 
„Allg. Ztg.“ entnehmen, der verbrecheriſche 
Plan folgender: An einem und demſelben 
Tage ſollten ſechszig Anarchiſten ausgeſendet 
werden, um die Fabrikſtadt La Louviere an 
verſchiedenen, vorher ganz genau bezeichneten 
Punkten in die Luft zu ſprengen. Als An- 
führer dieſer Bande fungirte der Anarchiſt 
Jahn, trotz ſeines deutſchen Namens ein Fran⸗ 
zoſe von Geburt und nach Cherbourg zu 
ftändig. Während nun die allgemeine Auſ⸗ 
merkſamkeit ſich naturgemäß den Vorgängen in 
La Louviere zuwenden würde, ſollte eine zweite 
Bande unter Führung Biquelp's und eines 
zweiten Anarchiſten, den die Polizei noch ſucht, 
Dynamitanſchläge in den großen Städten des 
Landes verüben. Das ſchändliche Verbrechen 
wurde hauptſächlich durch die Verhaftung 
Jahn's vereitelt, welcher die Verhaftung 
Biquely's auf dem Fuße nachſolgte. Es ſteht 
alſo feſt, daß die Pariſer Anarchiſtenpartei den 
Augenblick für gekommen erachtet, die belgiſchen 
Unruhen zu einer „Propaganda der That“ zu 
benutzen. Es wird Sorge der franzöſiſchen 
Regierung ſein, ihr Anarchiſtenneſt auszuheben, 
fonft könnte fie damit bittere Erfahrungen 
machen. Die belgiſche Staatspolizei fängt 
endlich an, die in Belgien eintreffenden Fran⸗ 
zoſen etwas ſchärfer ins Auge zu fallen. 

Aden, 2. Juni. Reuters Bureau meldet: 
Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Oder“ 
ſtieß am 30. Mai bei der Inſel Socotra, öſt⸗ 
lich vom Cap Guardafui, auf einen Felſen 
und wurde vollſtändig wrack. Sämmtliche 
61 Paſſagiere ſowie der größte Theil der 
Schiffsmannſchaft wurden gerettet; 111 Ber- 
ſonen an Paſſagieren und Mannſchaften find 
auf dem Dampfer „Cidop“ hier angekommen. 
—— ——— pe EIERN DoreEBEnEnzun una 


Provinzielles 


O Strasburg, 2. Juni. Wenn wir 
nicht irren, ordnet eineLandes⸗Polizeiverordnung 
ausdrücklich an, daß die Thüren in Kirchen 
und ſonſtigen öffentlichen Gebäuden ſo ange⸗ 
legt ſein müſſen, daß ſie ſich nach Außen hin 


öffnen; in einer unſerer Kirchen gehen — ent⸗ 
gegen dieſer Beſtimmung — ſämmtliche 3 
Thüren nur nach Innen auf und obgleich von 
verſchiedenen Seiten auf Abhilfe gedrungen iſt, 
iſt dieſe doch nicht eingetreten. — Die Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Jablonowo⸗Soldau iſt erſt zu einem 
Dritttheil eröffnet und ſchon erweiſen ſich die 
beiden Warteräume auf unſerm Bahnhof als 
unzureichend; in der beſſeren Jahreszeit mag 
dieſer Umſtand dem reiſenden Publikum ſich 
weniger fühlbor machen, zumal der dortige 
Reſtaurateur in liebens würdigſter Weiſe für 
Einrichtung eines Zeltdaches geſorgt hat — 
bei ſchlechtem Wetter wird das indeß zu einem 
Uebelſtand; den Räumen fehlt es zudem an 
Ventilationseinrichtung und das bedarf aus ge⸗ 
ſundheitlichen Rückſichten dringend ſchleuniger 
Abhilfe. — Im Dorfe Malken iſt vor Kurzem 
bei nächtlicher Zeit das eine der beiden Gaſt⸗ 
häuſer abgebrannt; daß ein Verbrechen vor ⸗ 
liegt geht ſchon daraus hervor, daß Thüren 
und Fenſter von Außen derart verbarrikadirt 
waren, daß es den Inſaſſen nur mit genauer 
Noth gelang, durch die Flucht ihr Leben zu 
retten. — Zirkus Walter hat ſich für 2 Tage 
hier angemeldet. 
Tiegenhof, 1. Juni. Am Sonnabend 
den 4. Juni feiert Herr Lehrer Schön⸗Orloff 
fein 50 jähriges Lehrer⸗Jubiläum. 
Schneidemühl, 2. Juni. Bei Stöwen 
wird eine Pontonbrücke gebaut, und es iſt zu 
dieſem Zweck daſelbſt ein Kommando vom 
Eiſenbahn Regiment eingetroffen. Es ſoll über 
dieſe Brücke das Geleiſe gelegt werden, bis 
die eingeſtürzte Brücke wieder Aare iſt. 


* .) 
Konitz. 1. Juni. Der 23jährige Käthner⸗ 
ſohn Hotta in Kelpin — Kreis Tuchel — 
befand ſich am 25. v. Mts. in Folge eines 
Fieberanfalls recht unwohl. Als Medikament 
gegen das Fieber wurde ihm eine Quantität 
Spiritus mit Wermuth eingegeben. Dies 
war der Todes trank des Patienten, denn er 
iſt alsbald darauf, wahrſcheinlich weil das 

Quantum zu groß geweſen, verſtorben. 
N. W. M.) 


Marienwerder, 2. Juni. Ein dunkler 
Vorfall bildet in Gr. Krebs und Umgegend 
das Tagesgeſpräch. Die „R. W. M.“ be 
richten darüber: Der Hofmann W. in dem bes 
nachbarten Gute Brandau brachte am 25. v. 
Mis. ſeinem 17jährigen Sohne, welcher dicht 
an der Rieſenburger Forſt das Vieh hütete, 
das Eſſen aufs Feld. Noch längerem Suchen 
fand er ſeinen Sohn, im Graben liegend als 
Leiche vor. Einige blaue Flecken am Halſe 
des Todten ſchienen auf einen gewaltſamen 
Tod hinzudeuten. Hoffentlich wird die gericht · 
liche Unterſuchung Licht in die Sache bringen. 

Elbing, 2. Juni. In Folge einer bei 
der hieſigen Polizei Behörde eingelaufenen 
Denunziation fand geſtern Abend eine Reviſion 
der Fleiſchverkaufslokalitäten des Fleiſchermeiſter 
Eduard Hübner, Storchſtraße No. 2, ſtatt. 
In denſelben wurden Fleiſchtheile eines Rindes 
vorgefunden, welche an mehreren Stellen mit 
Tuberkuloſe behaftet waren. Nach ärztlichem 
Gutachten hat das betreffende Thier mindeſtens 
5 bis 6 Monate in hochgradigem Stadium 
an der bezeichneten Krankheit gelitten und iſt 
daher der Genuß derartigen Fleiſches als der 
menſchlichen Geſundheit ſchädlich zu bezeichnen. 
Ein großer Theil des ekelhaften Fleiſches war 
bereits berkauft, der vorhandene Reſt wurde 
beſchlagnahmt und vergraben. Gegen H. iſt 
das Strafverfahren eingeleitet. (E. 3.) 

Lyck, 2. Juni. Vor einigen Tagen holte 
Herr Gutsbeſitzer B. aus Pietroſchen Herrn 
v. L. vom Bahnhof ab; beide Herren rauchten 
Zigarren. Kurz hinter Gr. Gablick fing plößs 
lich das Strohgeſäß auf dem Wagen zu brennen 
an, und von dem heftig wehenden Winde an⸗ 
gefacht, ſtand der Wagen ſofort in hellen 
Flammen. Von dem Wagen blieb nur das 
Eiſen übrig, beide Herren waren rechtzeitig 
vom Wagen heruntergeſprungen, die Pferde 
hatte Herr v. L. abgeſchnitten. (K. H. Z.) 

Königsberg, 1. Juni. Der jugendliche 
Lehrling Gauſe iſt von der Staats anwaltſchaft 
angeklagt worden, ſowohl den Kommis Schreiber 
als den Kanonier Seyffert vorſätzlich und mit 
Ueberlegung getödtet, alſo zwei Morde be⸗ 
gangen zu haben. Wie die „K. H. 8.“ hört, 
hat jedoch das Landgericht die Eröffnung des 
Hauptverfabrenz in Betreff des gegen Seyffert 
geübten Verbrechens zurückgewieſen, weil dem 
Gerichte der Angeklagte dieſer ſtraſbaren Hand» 
lung nicht hinreichend verdächtig erſcheint. Die 
Staats anwaliſchaſt hat ſich über dieſen Ber 
ſchluß beim Oberlandesgericht beſchwert, und 


es wird von deſſen Entscheidung abhängen, 


ob G. ſich am 1. Juli c. vor dem Schwur⸗ 
gericht wegen eines oder zweier Morde zu ver⸗ 
antworten haben wird. i 
Königsberg, 2. Juni. Eine frevelhafte 
vorſätzliche Brandftiftung im Schumann 'ſchen 
Zirkus gebäude verſetzt gegenwärtig unſere Stadt 
in begreifliche Aufregung und unwillkürlich er» 
innert man ſich der fürchterlichen Theater⸗ 
brände der letzten Jahre. Man fand Abends 


in der Ecke eines unteren Nebengemachs Strog 
und mit Petroleum getränkte Hobelſpäne zu⸗ 


ſammengetragen und bereits hell aufflammend 


1 


H 
N A 


vor. Da dieſe Kammer nur felten betreten 
wurde, ſo hätte das Feuer genügend Zeit gehabt, 
die trockenen Holztheile des Gebäudes und die 
umberliegenden ſorgfältig zuſammengetragenen, 
vom Ban zurückgebliebenen Bretter ꝛc. zu er⸗ 
faſſen. Die Brandſtiftung war derart angelegt, 
daß das Feuer gerade während der Abend ⸗ 
vorſtellung zum Ausbruch hätte kommen 
müſſen. Letztere war an dieſem Tage von 
ca. 600 Perſonen beſucht und da der 
Ausgang über Treppen führt, ſo wäre das 
Unglück, falls das Feuer nicht bemerkt und 
erſtickt worden wäre, ein namenloſes geweſen. 
Die polizeilichen Recherchen werden mit allem 
Eifer fortgejegt, um den ruchloſen Brandſtifter 
zu ermitteln. Die weitgehendſten Vorſichts⸗ 
maßregeln ſind in Folge dieſes Vorfalles im 
Zirkusgebäude getroffen worden. — Als zärt⸗ 
licher Vater zeigte ſich dieſer Tage ein hieſiger 
Straßenkehrer. Er bot dem Zirkusdirektor 
Schumann ſeine neunjährige Tochter für fünf⸗ 
zig Thaler zum Kaufe an. Selbſtverſtändlich 
wurde ihm bedeutet, daß ſolcher Handel nicht 
erlaubt ſei, doch erbot ſich der Direktor, die 
Kleine, falls ſie Talent zum Künſtlerberuf 
hätte, auszubilden. 
Tremeſſen, 1. Juni. Erzbiſchof Dr. J. 
Dinder nebſt Gefolge traf geſtern Morgen 
gegen 10 Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe ein. 
Er wurde von dem katholiſchen Kirchenvorſtande 
empfangen, wobei ein Mitglied deſſelben, Herr 
Dr. Jaworowicz, die Anſprache hielt. Ein 
elegantes Geſpann, das von 73 berittenen 
Herren in blauen und rothen Schärpen und 
17 Fahnenträgern geleitet war, brachte die 
hohe Geſellſchaft zur Stadt; auf dem Markt, 
am Standbilde des heiligen Lorenz, wurde der 
Herr Erzbiſchof von der Geiſtlichkeit und einer 
unüberſehbaren Menſchenmenge begrüßt. Hier 
entftieg der hohe Herr dem Gefährt und begab 
ſich unter Glockengeläut und Geſang nach der 
Hauptkirche, wo Vormittag die Jugend in der 
Religion geprüft wurde. Nachmittags fand die 
Firmung ftatt und heute wird ſie fortgeſetzt. 
Die Stadt war feſtlich geſchmückt, es waren 
vier Triumphbogen mit Transparenten errichtet. 
Aus Mörſern wurden faſt den ganzen Tag 
Freudenſchüſſe abgefeuert. Abends waren die 
katholiſchen Häuſer illuminirt, der ganze Kirch⸗ 


platz durch Lampions erleuchtet, und es wurden 


auch Feuerwerkskörper abgebrannt. Gegen 
10 Uhr fuhr der hohe Herr in Begleitung 
der Geiſtlichkeit in der Stadt umher. Morgen 
früh reiſt der Herr Erzbiſchof mit ſeiner Be⸗ 
gleitung nach Kwiccyszewo, wohin ihm die 
berittenen Herren aus der Umgegend das 
Geleite geben werden. (D. P.) 

Poſen, 2. Juni. Die feit Beginn des 
Kulturkampfes geſchloſſene geiſtliche Demeriten⸗ 
anſtalt in Storchneſt iſt kraft Vereinbarung 
zwiſchen der geiſtlichen und weltlichen Behörde 
unter Leitung des früheren Probſtes Slominski 
wieder eröffnet. . 

8 Gollub, 1 Juni. Ein Arbeiter be⸗ 
trug ſich am 2. Pfingſtfeiertage unanſtändig 
auf der Straße und verging ſich thätlich gegen 
den Polizeibeamten und den Nachtwächter. 
Der Raufbold iſt verhaftet. — Der hieſige 
Vorſchuß⸗Verein hatte geſtern aus Anlaß feines 
25jährigen Beſtehens eine Feſtlichkeit veran⸗ 
ſtaltet, an welcher ſich der größte Theil unſerer 
Bewohner betheiligte. Nachmittags begaben 
ſich die Theilnehmer in einem Feſtzuge nach 
dem Schützenplatze, wo ſich bei Spielen, Ges 
fang und Tanz ein richtiges Volksfeſt ent⸗ 


wickelte. Abends 6½ Uhr wurde der 
Rückmarſch angetreten, auf dem Markt. 
platze wurde Halt gemacht und ein 


donnernd Hoch auf unſeren greiſen Heldenkaiſer 
ausgebracht. Ein Tanzvergnügen in Graßnicks 
Hotel ſchloß die Feier. Abends waren viele 
Häuſer illuminirt. 

—— — — ——— — 


Kokales. 
Thorn, den 3. Juni. 


— [Miniſterreiſe.] Der Cultusmi⸗ 
niſter v. Goßler wird im Laufe des Monals 
Juni eine dienſtliche Rundreiſe durch Poſen 
und Weſtpreußen machen. Nach Weſipreußen 
reiſt Herr v. Goßler von Bromberg aus am 
10. Juni, kommt dann am 17. oder 18. Juni, 
nach Danzig und begiebt ſich von hier nach 
Dirſchau, Marienburg und Elbing. 

— [Militäriſches.] Der heute ſtatt⸗ 
gefundenen Inſpizirung des 4. Ulanen-Regts. 
auf dem Liſſomitzer Felde durch den Herrn 
kommandirenden General dez 2. Armeekorps, 
General- Lieutenant v. d. Burg wohnte auch 
der Kommandeur der 4. Kav.⸗Brig. Herr 
Oberſt von Liebermann und eine Anzahl 
Offiziere des 11. Dragoner » Regiments aus 
Bromberg bei. ' 

— [Herr Oberlandesgerichts⸗ 
Rath Ernft Wichert] aus Königsberg, 
der bekannte Königsberger Dichter, hat heute 
in unſerer Stadt geweilt und deren Sehens 
würdigkeiten in Augenſchein genommen. 
[Ernennung] Herr Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Meyer in Tilſit iſt zum königl. Staats⸗ 
anwalt in Thorn ernannt. 

—[Poſtaliſches.] Nach einem Be 
ſcheide des Reichs⸗Poſtamts haben die auf der 


Schreibmaſchine hergeſtellten Schriftſtücke keinen 
Anſpruch auf Beförderung gegen das für Druck⸗ 
ſachen feſtgeſetzte ermäßigte Porto. 

— [Eine Prüfung für Huf⸗ 
ſchmiedel findet hierſelbſt am 25. Juli 
ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir noch 
bemerken, daß die hieſige Hufbeſchlags » Lehr- 
ſchmiede vorausſichtlich im Herbſt d. J. eröffnet 
werden wird. 

— [Zum Beſuch von Ottlotſchin) 
wollen wir darauf hinweiſen, daß die Einfüh⸗ 
rung der Retourbillets zum Preiſe der ein⸗ 
fachen Fahrt von Thorn nach Ditlotihin an 
Sonn- und Feſttagen nur eine verſuchsweiſe 
iſt und die Verausgabung dieſer Billets wieder 
eingeſtellt wird, ſobald ſich ergiebt, daß die 
Betheiligung eine zu geringe iſt. Bisher hat 
allerdings die regneriſche und kalte Witterung 
Ausflüge nicht begünſtigt, das wird hoffentlich 
bald anders werden, dann werden die Thorner 
ſicherlich gerne nach Ottlotſchin fahren, um in 
den dortigen ſchönen Anlagen und Wäldern 
ſich zu erfreuen und für kurze Zeit zu vergeſſen 
die Mühen und Sorgen des Lebens. 

— [So mmeriheater.) Flotow's bes 
liebte Oper „Martha“ ging geſtern Abend über 
die Bretter. Die reizende Muſik, der Melodien 
reichthum dieſes ſchönen Werkes haben 
„Martha“ längſt populär gemacht, auch den 
Sängern bietet dieſe Oper dankbare Partien. 
Es mußte deßhalb auffallen, daß das Haus 
nur ſchwach beſucht war, denn die bis herigen 
Leiſtungen der Geſellſchaft ließen erwarten, 
daß die Aufführung eine gelungene ſein werde. 
Leider iſt dies nicht der Fall geweſen. Wir 
wollen annehmen, daß vielleicht äußere Ver. 
hältniſſe hierbei mitgeſpielt haben, und deßhalb 
von einer Kritik vollſtändig abſehen, wir meinen 
aber die Direktion darauf aufmerkſam machen 
zu müſſen, daß es großer Anſtrengungen be⸗ 
dürfen wird, um den geſtrigen Mißerfolg beim 
kunſtſinnigen Publikum vergeſſen zu machen. 

—l[Gandraſſy's internationale 
Spezialitäten ⸗ Arenal lockt bei jeder 
Vorſtellung eine erhebliche Menſchenmenge auf 
die Esplanade, die den guten Leiſtungen aller 
Mitglieder großes Intereſſe ſchenken und viele 
wohlverdiente Anerkennung zu Theil werden 
laſſen. Morgen Sonnabend findet bereits die 
vorletzte Vorſtellung ſtatt. Wir wollen nicht 
unterlaſſen, auf die Arena noch an dieſer Stelle 
beſonders aufmerkſam zu machen. 

— [Droſchkentarif.] Die Polizei⸗ 
Verwaltung macht bekannt, daß während der 
Sperrung des Bromberger Thors bei Fahrten 
von der Stadt nach der Bromberger⸗Vorſtadt ꝛc. 
und umgekehrt ein Zuſchlag von 10—30 Pf. 
zu den Sätzen des Droſchkentariſs erhoben wir). 

— ldur Fleiſchſchau.] Geſtern find 
wieder in einem im hieſigen Schlachthauſe ge⸗ 
ſchlachteten Schweine Trichinen gefunden wor⸗ 
den. Es iſt dies ſeit dem 1. April d. J. der 
9. Fall. Ein neuer Beweis für die Nützlich · 
keit und Nothwendigkeit der Trichinenſchau 
und der Genauigkeit, mit welcher die Fleiſch⸗ 
ſchau im hieſigen Schlachthauſe gehandhabt 
wird. In der Umgegend, wo die Verhältniſſe 
doch die gleichen ſein müſſen, werden ver⸗ 
hältnißmäßig weit weniger Trichinen geſunden. 
Wir wollen keineswegs damit behaupten, daß 
dort bei der Trichinenſchau weniger gewifjen- 
haft verfahren wird, allein wir möchten es 
doch für rathſam erachten, daß auch die von 
auswärts eingebrachten, bereits unterſuchten 
Schweine hier noch einmal auf Trichinen unter 
ſucht werden. Die auswärtigen Fleiſcher, 
welche hier keine Steuer zahlen, aber das 
meiſte Fleiſch, ja oft alles von ihnen ge⸗ 
ſchlachtete hierorts verkaufen, ſind ohnehin 
gegen die hieſigen Fleiſcher im Vortheil, daher 
dürfte ihnen die kleine Abgabe nicht allzu 
ſchwer fallen. 

— [Die erſten diesjährigen Korn⸗ 
blumen) find heute zu Markt gebracht. Die 
Kaiſerblume fand viele Liebhaber. 

— [Auf dem heutigen Wochen ⸗ 
markt] war reger Verkehr, reichliche Zu: 
fuhren genügten der großen Nachfrage. Es 
koſtete: Butter 0,60 — 0,80, Eier (Mandel) 
0,40 — 0,45, Kartoffeln (gute) 1,30, Stroh und 
Heu je 2,50 Mk. der Zentner, das Bund 
Radieschen 0,03, neue Gurken 0,35 — 0,80 das 
Stück, neue Schoten 0,40, Spargel 0,50 bis 
0,80 das Pfund. Der Liter grüne Stachel⸗ 
beeren 0,10, das Paar junge Hühner 0,80 
bis 1,20, Schleie 0,50, Hechte 0,50, Aal 0,70 
bis 1,00, kleine Fiſche 0,10 —0,30 das Pfund, 
Krebſe 3,00 Mk. das Schock. 

— [Gefunden]: auf der Kulmer Es⸗ 
planade ein anſcheinend goldener Uhrſchlüſſel, 
in der Breitenſtraße ein Bincenez mit goldener 
Einfaſſung und in der Marienſtraße ein weißes 
Taſchentuch. Näheres im Polizei⸗ Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
7 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,82 Mtr. — Uaſere geſtrige 
Mittheilung über das rapide Wachſen des 
Waſſers der Weichſel bei Krakau hatten wir 
einem Privatbriefe entnommen, welchen ein 
Warſchau'er Großholzhändler, der hier Traften 
liegen hat, an feinen biefigen Bevollmächtigten 
gerichtet hatte. Letzterer war in dem Schreiben 


ausdrücklich angewieſen, keine Koſten zu ſcheuen, 
um die ZTraften ſicher zu ſtellen. Auf heute 
nach Krakau gerichtete telegraphiſche Anfragen, 
iſt die Nachricht eingegangen, daß die Lage 
keineswegs gefahrdrohend iſt 
und daß Verhältniſſe nicht vor. 
liegen, welche fürdie Schifffahrt, 
Flößerei und namentlich für die 
Bewohner der Weichſelniede⸗ 
rungen Anlaß zu Beſorgniſſen 
geben könnten. 

— 


Aleine Chronik. 


* Köln, 31. Mai. Bei dem vorgeftrigen Brande 
eines hieſigen Kolonialwaarengeſchäfts wurde ca. 20 
Perſonen, welche in oberen Etagen wohnten, der Rück⸗ 
zug abgeſchnitten, indem die Flammen mit raſender 
Schnelligkeit den Weg aus dem Laden nach der Treppe 
nahmen. Die ſchnell herbeigeholte Feuerwehr rettete 
alle Bedrängten mit Hilfe von Rettungsſäcken und 
Leitern; zwei Kinder hingegen, welche ſich auf den 
Speicher geflüchtet hatten und anfangs nicht gefunden 
werden konnten, brachte man ſpäter erſtickt nach unten. 
Alle Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. Die 
Eltern der Kinder waren abweſend; bei ihrer Rückkehr 
nach Hauſe war die Kataſtrophe bereits eingetreten. 

* Die Einwohner der Stadt Gartz a. O. wurden 
Dienſtag Nachmittag in eine nicht geringe Aufregung 
verſetzt. Der bei der dortigen Bürgerſchule angeſtellte 
Lehrer Markgraf erſchoß in Folge unverſichtiger Hand⸗ 
habung eines Teſchings ſeine Frau. Ueber den Vorgang 
wird uns Folgendes mitgetheilt. Kurz nach dem 
Mittagseſſen erſuchte die Frau ihren Mann, die im 
Garten ſich aufhaltenden Krähen wegzuſchießen. Beide 
begaben ſich dorthin. Plötzlich entlud ſich das Gewehr 
und die Frau ſtürzte mit einem Aufſchrei zu Boden. 
Die Kugel war derſelben durch die Bruſt in die Lunge 
gedrungen. Aerztliche Hilfe war fruchtlos; nach etwa 
dreiviertel Stunde ſtarb die Frau. Vor ihrem Tode 
hatte ſie noch ſo viel Kraft, über den Vorgang zu be⸗ 
richten. Der bedauernswerthe Mann ſtellte ſich gleich 
nach der unglücklichen That ſelbſt der Behörde. Der⸗ 
ſelbe war erſt ein Jahr mit ſeiner im 24. Lebensjahre 
ſtehenden Frau verheirathet, welche ihm ein Kind im 
zarteſten Alter hinterläßt. 

* Berlin, 2. Juni. Gegen das Urtheil im 
Günzel'ſchen Prozeß, durch welches der Angeklagte des 
Todtſchlages und Raubes ſchuldig befunden und zu 
lebens länglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde, hat 
der Vertheidiger, Rechtsanwalt Wronker, im Namen 
des Verurtheilten die Reviſion angemeldet, über deren 
Begründung bekanntlich das Reichsgericht zu ent⸗ 
ſcheiden hat. $ 

*Der Zopf⸗Eid, Wenn im Mittelalter deutſche 
Frauen vor Gericht einen Eid abzulegen hatten, ſo 
mußten ſie auf ihren Zopf ſchwören. Einen ſolchen 
Eid leiſtete, wie der Hiſtoriker Sakler im dritten Bande 
ſeiner Geſchichte des e Württemberg be⸗ 
richtet, noch im Jahre 1403 die Gräfin Verena von 
Zollnern. Sie mußte ihren langen, ſchönen Haarzepf, 
nachdem unterſucht worden war, ob derſelbe echt ſei, 
um die linke Hand wickeln und dieſelbe dann auf die 
Bruſt legen, die rechte Hand aber legte fie auf den 
Amtsſtab des Richters, der ihr den Eid abnahm. Auch 
im Oeſterreichiſchen war dieſe ſonderbare Art der Eides⸗ 
leiſtung gebräuchlich; nur mußten dort die Frauen 
nicht auf einen, ſondern ſogar auf zwei Zöpfe ſchwören, 
wie das Wiener Stadtrecht vom Jahre 1351 vorſchreibt. 
Wahrſcheinlich rührte dieſer Unterſchied nur von der 
abweichenden Mode her, daß die ſchwäbiſchen Frauen 
im Mittelalter ſich mit einem Zopf begnügten, während 
die öſterreichiſchen Edeldamen ſich mit zwei Zöpfen zu 
ſchmücken liebten. — Wenn jetzt unſere Damen auf 
ihren eigenen Haarzopf, oder gar auf zwei derſelben 
ſchwören ſollten — wir fürchten, nicht alle 
doch nein, wir wollen nicht ungalant ſein. 


Holztransport auf der Weichſel: 


Am 3. Juni ſind eingegangen: Jan Woyeick von 
Oſſer⸗Warſchau und Macyewo, an Verkauf Thorn und 
H. Italiener-Dauzig 2 Traften 490 Eichen⸗Plangons, 
445 Kiefern⸗Pundholz, 537 Kieſern⸗Balken auch Mauer⸗ 
latten, Sleeper, 3756 einfache und doppelte Eichen⸗ 
Schwellen, 10350 Eichen⸗Stabholz; Beris Edelſtein von 
Moſes Mandel⸗Dubienka, an Ordre Danzig 3 Traften 
30 Eichen - Plangons, 3 eichene Schiffshölzer, 1222 
Kiefern » Balken, 3759 einfache und doppelte Eichen ⸗ 
Schwellen, 163 Kiefern » Dauerlatten, 407 Kiefern⸗ 
Timber, 588 Kiefern⸗Sleever. 16800 Eichen⸗Stabholz; 
Beris Edelſtein von Moſes Mandel- Dubie ka, an Ordre 
Danzig 3 Traften 109 Kiefern⸗Balken, 10435 einfache 
und mehrfache Eichen⸗Schwellen, 539 Kiefern ⸗Mauer⸗ 
latten, 589 Kiefern » Timber, 1355 Kiefern ⸗ Sleeper; 
J. G. Thiele von W. Köhne ⸗Piszezanle, an Ordre 
Stettin 3 Traften 2478 Kieſern⸗weauerlatten; Ludwik 
Vicalek von Jakob Friedmann » Mlanow, an Ordre 
Stettin 1 Traft 361 Eichen⸗Plangons, 169 Tannen⸗ 
Balken; Wichal Szwed von Chaim Werner-Ulanow, an 
Verkauf Thorn 2 Traften 4041 Kiefern ⸗Mauerlatten; 
Jan Grzeſiak von Joſef Karp u. Horwitz ⸗Ulanow, an 
Verkauf Thorn 2 Traften 102 Birken⸗Rundholz, 1088 
Kiefern⸗Rundholz; Franz Lenz don S. D. Jaffe und 
H. Engelmann ⸗Starszewo und Swirſe, an C. Groch⸗ 
Schuliß 5 Traften 33 Eichen⸗Plangons, 2483 Kiefern- 
Rundholz, 152 Kiefern ⸗ Balken, 1234 einfache und 
mehrſache Kiefern⸗Schwellen, 895 Kiefern⸗Mauerlatten, 
574 Kieſern⸗Kreuzholz auch Riegel, 3899 kieferne Latten; 
David Böhm von Gebr. Laufer Sieniaw r, an Ordre 
Danzig 4 Traften 56 Kanttannen, 659 Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten, 616 Kiefern⸗Sleeper auch Timber; Jan Szy⸗ 
manski von Warſchawski⸗Opole, an H. Italiener⸗Danzig 
und J. Wegener⸗Schulitz 2 Traften 41 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz, 99 Espen, 12115 einfache und 355 doppelte 
Kiefern Schwellen, 151 einfache Eichen ⸗ Schwellen, 
1876 Kiefern⸗Mauerlatten, 8400 Eichen⸗Stabholz. 
——— —— —— — — 


Städtiſcher Vieh ⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, 2. Juni 1887. 


Zum Verkauf waren ca. 90 Pferde, 140 Rinder, 
30 Kälber, 400 Schweine aufgetrieben. Unter den 
Schweinen befanden ſich 140 fette, die je nach Qualität 
mit 30—31 bezw. 32—33 M. für 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht bezahlt wurden. Der Markt war gut beſucht, 
auch war die Nachfrage rege. Der größte Theil des 
Auftriebs wurde verkauft. 


.o 2 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 3. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


44.50 Brf. 44.25 Geld 44,25 bez. 
44,50 „ 44,00 „ —.— 


Loco 
Juni 


Felegraphiſch Nörſen · Pepeſche. 
Berlin, 3. Juni. 


Fonds: günftig. 2 Juni. 
Riſſiſche Banknoten - 186,75 | 186,10 
Barihan 8 Tage 186,65 | 185,85 
Be 4% Conſolss 106,10 | 106,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% « 58,20 | 58,10 
do. Liquid. Pfandbriefe 55.00 | 5470 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. IL 97,30 | 97,56 

Er:dit-Netien 463,00 | 461,00 

Oeſterr. Banknoten 160,45 160,45 

Disconto⸗Comm.⸗Anth. 204,25 201,50 

Weizen: gelb Juni⸗Juli 188,50 | 186,50 

September⸗Oktober 175,20 | 172,50 

Loco in New⸗Nork 97 c 977 

Noggen: loco 127,00 | 126,90 

Inni⸗Juli 129,00 127,00 

Juli⸗Auguſt 129,50 | 127,20 

. September⸗Oktober 133,00 | 180,00 

Nüböls Juni 50,90 | 49,20 

September⸗Oltober 51,50 | 49,69 

Spiritus: loco 48,60 | 48,70 

. Juni-⸗Juli 47,4) | 44,20 

Auguſt⸗September 48,80 | 45,70 
Wechſel⸗Diskont 8 % : Lomvard⸗Zinsfuß für beutj 


Staats⸗Anl. 3½ % , für andere Effekten 4% 


Danzig, den 2. Juni 1887. — Getreide⸗Börſe. 
P (L. Gieldzinski.) 

Wetter: Schön und warm. 

Weizen. Auch heute war der Verkehr der pol⸗ 
niſchen Weizen ein fehr ſchwieriger. Inländiſcher ohne 
Handel. Bezahlt iſt für polniſchen zum Tranſit bunt 
blauſpitzig 125/6 Pfd. M. 140, bunt 125/80 und 128/ 
Pfd. M. 149, hellbunt 128% Pfd. M. 148, M. 149, 
hochbunt 128 Pfd. M. 150, weiß 130 Pfd. M. 152 
per Tonne. 

Roggen ohne Umſatz. 

Gerte iſt nur gehandelt polniſche zum Tranſit 
große 111 Pfd. M. 88, beſetzt 111 Pfd. M. 85. 

Roh zucker. Tendenz flau, 1000 Ztr. erzielten 
M. 11,35 tranfito Baſis 88 pCt. Rendement inkl Sad 
per 50 Kilo ab Lager Neufahrwaſſer. Magdeburg: 
Tendenz anfangs flau, Schluß etwas beſſer, höchſte 
Notiz Baſis 88 pCt. M. 20,50. 

Depeſche. London, 1. Juni. Geireibe ruhig. 
Engliſcher Weizen feſt, fremder zu vollen Preiſen gehandelt. 


Rheumatismus. 

Dieſe gewöhnliche, ſchmerzhafte und oſt ge⸗ 
fährliche Krankheit, obwohl in der Regel durch 
Blosſtellung, Erkältung, feuchte Kleider u. ſ. w. 
herbeigeführt, iſt in Wirklichkeit einem ſchlechten 
Zuſtande des Blutes zuzuſchreiben, in welchem 
ein Ueberfluß von Harnſäure fi befindet, 
Dieſer verſauerte Zuſtand entſteht aus der 
Gährung nicht aſſimilirter und unverdauter 
Nahrung im Magen, in Folge der geſtörten 
Thätigkeit des Magens, der Leber und der 
Nieren. 

Die Milch. (Leber) und die Harn (Nieren) 
Säure im Blute aufgelöſt, erzeugen entzünd⸗ 
lichen Rheumatismus, Hüſtenweh, Lendenweh, 
Gicht und alle rheumatiſchen Fieber und Be⸗ 
ſchwerden. Wenn dieſe Säuren als griesartige 
Kryſtalle in und bei den Gelenken abgelagert 
werden, fo erzeugen fie Gelenkrheumatismus; 
wenn in den Muskeln, Muskelrheumatismus; 
Lendenweh u. ſ. w.; wenn in den Geweben, 
welche die Nerven bedecken, Hüftenweh; wenn 
im Kopf, Geſicht und in den Nerven im All⸗ 
gemeinen Neuralgia. 

Der entzündliche Rheumatismus iſt akut. 
Der Gelenkrheumatismus entwickelt ſich ge⸗ 
wöhnlich in der chroniſchen Form. Der akute 
Rheumatismus hat folgende Symptome: Uns 
thätigteit der Gedärme, Schmerzen in der Herz⸗ 
gegend, außerordentliche Empfindlichkeit der 
Haut, Schwellen und Hitze im Sitz der Ent⸗ 
zündung; ſpärlich dunkel gefärbter Urin mit 
Backſteinwehl vermiſcht; hohes Fieber; völlige 
Abſpannung; ſcharfe Schmerzen; Unfähigkeit 
ſich zu bewegen; fliegender Schmerz von einem 
Theile bes Körpers zum anderen. Viele Fälle 
von Herzkrankheit führen zu einem Anfalle von 
entzündlichem Rheumatismus, nachdem die Be⸗ 
deckung des Herzens durch die Krankheit ver⸗ 
härtet worden iſt. 

Vollkommen geſunde Thätigkeit der Nieren, 
der Leber und des Magens ſichert gegen alle 
rheumatiſche Krankheiten. Die geſtörte Thätig ⸗ 
keit dieſer Organe kann nur durch ein Heil⸗ 
mittel wiederhergeſtellt werden, das auf Die 
ſelben einwirkt, den verſauerten Zuſtand des 
Blutes neutraliſirt, den dispeptiſchen Zuſtand 
des Magens (die in Folge einer Leberſtörung) 
überwindet und ſämmtliche Säuren durch die 
Leber, die Gedärme, die Nieren und die Blaſe 
abführt. 

Der Preis von Warner'3 Safe Cure ift 
4 Mark die Flaſche. Unſere Heilmittel find 
in den meiſten Apotheken zu haben. Wenn 
Ihr Apotheker unſere Medizin nicht hält und 
auf Ihr Erſuchen nicht beſtellen will, benach⸗ 
richtige man uns und werden wir alsdann da⸗ 
für ſorgen, daß ſie damit verſehen werden. 
H. H. Warner u. Co., 10 Schäfergaſſe 
Frankſurt a. M. 


Die ſo ſehr beliebten prima Ganz⸗ 
daunen per Pfund 2 M. 50 ſowie 
prima Halbdaunen zu 1 M. 60, und 
2 M. verſendet zollfrei gegen Nachnahme 
nichtunter 10 Pfund das größte Bettfedern⸗ 
Lager von C. F. Kehnroth, Hamburg, 
(Umtauſch geſtattet). Bei Abnahme von 50 Pfund 
5 0% Rabatt. 


ente Nachmittag 1¼ Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem, ſchweren 
Leiden unſere liebe Mutter, die 
verw. Frau Staatsanwaltſchafte bote 


P. Schwarzkopf 


im noch nicht vollendeten 54. Lebens⸗ 

jahre. Dies zeigen allen Bekannten, 

um ſtille Theilnahme bittend, an 
Thorn, den 3 Juni 1887. 


Die Annahme 
für die 


Waſch⸗ und Färbe⸗Anſtalt BE 
von Herrn 


W. Spindler-Berlin 
befindet ſich 


die n Kinder. eee Brücken⸗Straße 11. e 
M. Schwarzkopf. . .. 
Die Beerdigung findet Montag, hm. 


Nachm. 4 Uhr, vom Trauerhauſe, 
ei Vorſtadt (Schulſtraße), aus 
att. 


oo 
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Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat Juni cr. reſp. für die Monate 
April⸗Juni er. wird 7 1 

in der höheren und Bürger⸗Töchter⸗ 
ſchule 

am Dienſtag, den 7. d. Mts., 

von Morgens 8 ¼ Uhr ab; 
in der Knaben⸗Mittelſchule 

am Mittwoch, den 8, d. Mts., 

von Morgens 8 ½ Uhr ab, 


utschen Itg.“ 
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Anfertigung 
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IN sämmtlicher 


| Druckarbeiten | 
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erfolgen. 
Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt nur 
in der Schule, wobei wir bemerken, daß die 
bei der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder executiviſch beigetrieben werden. 
Thorn, den 8. Juni 1887. 
Der Magiſtrat. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehender 
„Zuſatz- Tarif 
zum Droſchlentarif für die Stadt Thorn 
vom 1. Juli 1882. 
Während der Sperrung des Brom⸗ 


— | Schwarz- u. Buntdruck. 


1 Schnelle u. saubere Ausführung. Billige Preise. 
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== Harzer Königsbrunnen, zu 
kohlenſaueres Mineralwaſſer, wegen ſeiner ſeltenen Reinheit und Friſche als 


diätetiſches Getränk von ärztlichen Autoritäten beſtens empfohlen, verkauft à Fl. 
25 Pf. excl, Glas (Wiederverkäufer Rabatt) 


die alleinige Niederlage für Thorn und 


lmgegend BE 
L. Gelhorn, 


Weinhandlung. 


Unwiderruflich 7.— 9. Juli 1887. 


Ziehung der 


Cölner Brillanten-Lotterie 


Verlegung absolut ausgeschlossen, eg 


zahlen: 

1. So lange die Ufer⸗Chauſſee benutzt 

werden kann: 
für 1 und 2 Perſonen ein Zu ⸗ 
ſchlag von 10 Pfg., b 
für 3 und 4 Perſonen ein Zu⸗ 
ſchlag von 20 Pfg. 

3. Falls die Benutzung der Uferchauſſee 
durch Hochwaſſer, oder ſonſt, ge⸗ 
hindert wird: ö 

für 1 bis 2 Perſonen ein Zu⸗ 
ſchlag von 20 Pfg., 
für 3 und 4 Perſonen ein Zu⸗ 
ſchlag von 30 Pig 
Thorn, den 27. Mai 1887. 
Der Magiſtrat. Die Polizei⸗ Verwaltung.“ 


wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 


ne den 27. Mai 1887. Hauptgewinne W. 
Die Polizei⸗Verwaltung. Mk. 25000, 10000, 5000 ete. 


Den Werth der Gewinne garantire ich, und bin bereit, Gewinnloose 
der ersten Hauptgewinne abzüglich 15% in Baar anzukaufen. 
Loose A 1 Ak 11 Loose 10 M. Porto u. Liste 30 Pf. 28 Loose 
„25 M. empfiehlt und versendet Bankgeschätt 


A. Fuhse, Berlin W. a Harde. 
e 


Telegr.-Adr. Fuhsebank. Teleph. 7647. 
B= 


Neave’s Kinderme 


(Farinaceous Food) 
ist das Beste und Billigste 7 


für L ö 
Säuglinge, Kinder, Kranke # 
und für 8 


Greise. 
Deutschland, Oesterreich-Ungarn, 


ZI 
Se Holland und Belgien: 
W. O. HK OOP - 


HAMBURG, 1. Brandstwiete 17" 
Eugros⸗Lager in Berlin bei: 1 


200 NM. 


ind auf ſichere Hypothek ſogleich zu ver⸗ 
2 Wo jagt die Exped. d. Bl. 


Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retan's Selbſtbewahrung 


tablirt 1822. 


General-Depöt 


für 


In Thorn vorräthig in der Buch- 
handlung von Walter Lambeck. 


Bau- & Möbel- 


2 3 J. C. F. Schwartze, 112 Leipzigerst 1 
Tischlerei „ Apotheken, RER le 
yon und Golonialwaaren Handlungen. 


„Neave's Kindermehl und Frauenmilch 

flimmen hinſichtlich ihres Gehaltes an Fleiſch und 

Knochen bildenden Subſtanzen vollſtändig überein.“ 

Siehe Dr. A. Stutzer 's Atteſt datirt Bonn, den 

4. März 1887. a 

Weitere vorzügliche ärztliche Atteſte 
vorhanden. 


Alia- Kartoffeln, Eis en- Construction! 
Matjes Complete Stalleinrichtungen 


890 erin 90 E|rür Pferde-, Rindvieh- und Schweineställe, wie für alle 
ph, 
Rohrgewebe 


E. ZACHAUsS, 
Thorn, Tuchmacherſtr. 155. 


Reparaturen gut und billig. 


J. G. Adol andern Gebäude, 


Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller, 
Wellblech-Arbeiten, 


Anlagen, Transmiſſionen ꝛc., 
I. Walzeisen-Träger, Eisenbahnschienen, Bau-, 
Maschinen- & Stahlguss 
liefern in beſter Qualitt. 

Zeichnungen, statische Berechnungen & Anschläge gratis! 
ME Gijenhüttenwerf Tſchirndorf SE 

Nieder-Schlesien. 


Gebr. Glöckner. 


empf. billigft 


Jerkl. Klobenholz 


franco Thür 
K. Majewski. Bromb. Vorftadt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gun 


i Grasbutter, 


Ein Portemonnaie, enthaltend Schuld⸗ 
ſcheine in polniſcher Schrift, iſt auf dem 
Wege von Leibitſch nach Thorn verloren 
worden. Der ehrliche Finder erhält 83 Mark 
Belohnung. Abzugeben bei Herrn D. II. 
Kalischer, Thorn. 
Gruner. 

1 Grauatarmband am 1, Pfingſtfeiertage 

vom Neuſt. Markt nach der Altſt. Kirche 
verloren. Finder wird geb., daſſelbe Neuſt. 
Markt gegen angem. Belohnung abzugeben. 


2 Eröffnung = 


meiner nenerbauten 


Kegelbahn 


Sonntag, den 5. d. Mts., 


wozu ergebenſt einladet 


Micheisohn, 


Podgorz. 
Der jo ſchön gelegene und jetzt im 
ſchönſten Schmuck prangende 


Bahnhof Ottlotſchin 


wird dem geehrten Publikum zum Beſuch, 
namentlich an Sonntagen bei dem ermäßigten 
Fahrpreiſe (Retour⸗Billet III. Cl. 69 Pf., 
II Cl 80 Pf) angelegentlichſt empfohlen. 
Daſelbſt iſt auch eine Sommers 
wohnung abzugeben. 
R. de Comin. 


Oldenburgische 


hochfein. Verſandt j. Freitag per Poſt in 
Kiſten von netto 4½ Kilo franco gegen 
Nachnahme von 9,90 M. 

Neuenbrook in Oldenburg Gr. 


Gramberg, Oec. 


5 9 Tage. 


7 AA 
— 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutkſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


in 9 Tagen 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 


von i Bremen 


j Oftafien 


Auſtralien 
— — 
€ rita 


Näheres bei 


F. Mattfeldt, 


Culm A. W. J. Bahrke. 


Singer-Haschine 


J. F. Schwebs, Junkerſtr. 2481, 


Kl. Mocker. A. Rux, Schneidermeiſter. 


ſuchen wir 55 unſere Conditorei. 
Eine erfahrene, zuverläflige K 


strasse 59/60, 2 Treppen. 


1 


Markt 162, 3 Treppen. 


Wohnung zu vermiethen. 8. Soppart. 
2 tleine Läden 


Gustav Fehiauer. 


Zu vermiethen 1 Part- Wohnung 


5 Zimmer u. Zu- 
behör — 650 Mk. — per ſofort oder 1. Okt 
Zn erf. bei B. Hozakowski, Thorn, 

Brüdenftraße 13. 

Eine [Home Wohnung von vier 
Zimmern nebſt Zubehör, ebenſo eine 
Wohnung von zwei Zimmern und 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 

Moritz Leiser. 


—— —— äömꝓäñda:ᷣ—̃—ñ—ñ— — — 

Eine große herrſchaftl. Wohnung, 

Breiteſtr. 456, vom 1. Oktober zu verm 
A. Kirschstein. 

1 g. möbl. Zim. z. verm. Seglerſtr. 104 I. 


Bremen u Amerika 


Berin NW, Platz vor dem neuen Thor la 


= 1 Eſſigfabrif 5 


(21 Bildner) ſehr billig zu verkaufen. 


— 2 —— 
Eine ſehr gut erhaltene, vorzüglich nähende 


verkauft m. Garantie für 36 M., I gr 
Schneider⸗Maſchine, Titania, für 40 M. 


ſucht von ſo⸗ 


Einen Lehrling 


fort, auch ſpäter 


Einen Lehrling 


ebr. Pünchera, Thorn. 
ch i n 
wird zu Johanni geſucht. Näheres Bader- 


Wohnung, 2 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör, ſofort zu vermiethen Altſtädtiſcher 


—— — —'öſ .. öÜw—mãm — 
Eis Sommerwohnung z. verm. Bromb 
Vorſt., 2. Haus nach d. Bot. Gart., part. r. 


— ——ͤ— — — —— 
n meinem Neudau — Bachſtraße 50 — 
iſt vom 1. October d. J. ab noch eien 


zu vermiethen. 


Schützenhausgarten. 


Sonnabend, den 4. d. Mts.: 
Streich- Concert 


ausgeführt vn der Kapelle des Fuß⸗Artl.⸗ 


Jolly. 
Kapellmeiſter. 


Handwerker⸗Verein. 


4 —— 
Montag, den 6. Juni cr. 
findet in Nicolai’s Garten für die Mit- 
glieder und deren Angehörige ein 


Juſtrumental- und 
Vocal-Concert 


ftatt. — Anfang 8 Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Concert den nächſten Montag ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Knauer’s 
Kräuter-Magenbitter 


bewährt sich bei Schwächezu- 
ständen des Magens, Magen- 
drücken, Aufstossen, Blähungen, 
Diarrhöe, Gedärmeverschleimung, 
Blutanhäufungen, Appetitlosig- 
keit, Hämorrhoiden, Magenkrampf, 
Uebelkeit und Erbrechen. Die 
Flasche kostet 80 Pfg. bei A. 
Netz. 


Salat. 105, neben dem Kaſino, ift die 
Belle⸗Etage, 6—7 Zimmer und Neben ⸗ 
gelaß, vom 1. 
Näheres in der Druckerei, parterre. 


Oetober zu vermiethen. 


Brückenſtraße 17 
die 1. Etage, 5 Zim. u. Zub., von ſofort 
od. 1. Okt. zu verm. Zu erfragen 2 Trp. 
1 Woh. v. 2 Stuben und Küche ſofort zu 
verm. Fiſcherei am Wäldchen. Roſſol. 
on ſoſort 1 Wohnung für 360 Mark zn 
vermiethen. 
Fr. Winkler, Culmerſtraße Nr. 309/10. 
Stuben nebſt Zubehör v. 5 
2 Rudolph 1 Saberſtrafe 121. 
1 tl. Wohnung u. 1 möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 37. 

1 gerrſchaftliche Wohn. von ſofort zu ver⸗ 
miethen S. Blum, Kulmerſtr. 308. 
1—2 möbl, imm. fof. 4. verm, Nloſferſſr. 31 1 
Ein möbl. Zimmer 
zu verm. Kl. Gerberſtraße Nr. 73, 1 Tr. 
E. m. n. v. Z. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 155, 3 T. 
Mödl 8. 3. b. Neuff. Mut. 147/48, 2 Tr 
Rs: Zim. m. Kab., Burſchengel. 

ſogl. z. verm. Schülerſtr. 410, 2 Tr. 
ie Kellerräume, Schüler⸗ 
ſtraße 443, auch ein an⸗ 
grenzender Keller nebſt großem 
Parterre : Zimmer, welche ſich 
zum Geſchäft oder Werkſtätten 
eignen, ſind von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen Alt⸗ 
ſtadt 239 im Laden. 
Der Reſtaurationskeller, Altſt. Markt 
Nr. 428, von ſofort zu vermiethen. 
öblirte Zimm 
M Sagte e er. 
1 möbl, 8. u. Rab, part. Kulmerſtr. 319: 
MeinConfirmandenunterricht 
beginnt 
Montag, den 6. d. 
Stachowitz: 
Mit meinem Got 
firmandenunterrichte 


gedenke ich Montag, den 6. 


Juni er., zu beginnen. 
Jacobi, Pfarrer. 


Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 
In der altſtädt. evang. Kirche. 
6 1 n e 
orm. Ayr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Geige: Derbe. W 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vor- und Nachm. Kollekte für Synodal⸗ 


zwecke. 
In der neuſtädt. evang. Kirche. 
Sonntag Trinitatis. 
Vorm 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt 
Derſelbe. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rule. 
Nachher Beichte und h. Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evang. lutheriſche Kirche. 
Sonntag Trinitatis. 
Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Reformirte Gemeinde. 
Sonntag, den 5. Juni, Vormittags 


10½ Uhr, wird Herr Prediger Hoff- 
mann aus Danzig in der Aula des 
Gymnaſiums Gottesdienſt und Abendmahl 
Der 


abhalten. Vorbereitung 10 Uhr. 
Zutritt iſt Jedermann geſtattet. 
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